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Desillusioniert
Nach Tito Tettamantis Ausscheiden

aus dem Verwaltungsrat von
Saurer macht der Ex-Industrielle

wieder in Immobilien und schreibt

das Buch «Geld und Geist» «Ein

weiser Entschluss», meint der
Bund «Warum soll einer, der als

Industrieller mit dem Latein am

Ende ist, nicht versuchen, ein Buch

auf deutsch zu schreiben?»

Zu neuen Ufern
Der designierte Präsident der
Schweizerischen Verkehrszentrale

im Bruckenbauer «Die Zukunft

liegt im asiatischen Raum Unsere

Kurdirektoren und wir müssen

schleunigst Chinesisch lernen »

Liebe Nieten
Mit den wahren Helden des

Alltags, den Verlierern, beschäftigte
sich das Magazin «37 Schusse

feuerten zwei Offiziere der

uruguayischen Armee aufeinander ab,

keiner traf Die beiden duellierten

sich, hatten jedoch vergessen, die

Brillen aufzusetzen »

Zeit-Raffer
Zur Tatsache, dass die Kehrichtdeponie

in Wittenbach (St Gallen)

mit einer Videokamera ausgerüstet

wurde, meinte die Sonntags-

Zeitung «Das gibt vermutlich wieder

so eine Billigserie »

Schrumpfkanton!
Der Staat Bern hat in der Franzosischen

Revolution die Waadt und

den Aargau verloren, im 20

Jahrhundert den Nordjura und das

Laufental, und wegen der
Zwerggemeinde Vellerat ist auch etwas

im Tun Ist etwa Niederbipp mit
3500 Leuten heimlich, still und

leise auch schon abgesprungen?

Der Tages Anzeiger meldet jedenfalls,

Der Bund, der es ja wissen

muss, schreibt in seiner
Literaturausgabe über den Schriftsteller

Gerhard Meier «Geboren 1917 in

Niederbipp, Solothurn »

Ausgerechnet Niederbipp, seit 1463 im

Bernbiet' Das Blatt dazu «Wenn

das so weitergeht, besteht der

Kanton bald nur noch aus Bern

und Bumplitz1»
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Hymnisch
Das Badener Tagblatt fragt sich, ob

man sich in der EU (Europaischen

Union) schon mit den Texten der

Hymnen befasst habe, die in den

verschiedenen Landern vom Volk

gesungen werden Die Texte seien

nämlich zum Teil alles andere als

unionsfreudig Von «Deutschland,

Deutschland über alles» über

Spaniens «Erhebt die Haupter, Sohne

der spanischen Nation, die neu

erstehen will» Hingegen «Wir
Schweizer können den EU-Beitritt

ruhig noch ein wenig uberschlafen

Es ist noch lange früh genug wenn

wir dann im (Morgenrot daher-

treten>»

Kein Wunder
Untersuchungen und Umfragen

haben ergeben, dass die Leute

beim Fernsehen besonders gern
essen Die Kronen-Zeitung, die dies

meldet, frotzelt dazu «Kein Wunder1

Bei diesem Programm muss

man ja zu Kummerspeck neigen »

Berner Gräulinge
Ernüchternde Antwort auf die von

der Zeitung Unikum der Berner

Studierenden gestellte Frage, ob

Bern erotisch sei Denn, wie die

Berner Zeitung herauspickt Bern

sei nicht «echt geil», sondern

«schrecklich unerotisch» Ansätze

einer Erklärung im Uniblatt Bern

sei «eine Beamtenstadt» mit einer

«anonymen Masse von Graulingen»,

der Sandstein verleihe den

Fassaden «den Anschein
strammstehender Militargwandli», und in

der Luft liege «kein Prickeln,
sondern gestaute Aggressivität»

Gebiet der Boote
Uber seine 2966 Zollner in der

Hansestadt schrieb das Hamburger
Abendblatt «Sie kontrollieren mit
80 Zollbooten die Einfuhr und

Ausfuhr von Waren im Hafen und

auf dem Flughafen »

Amplikon
Kaum zu glauben, staunt die LNN,

* und doch Tatsache Die Verkehrsplaner

haben in Ebikon fur die

3,7 km lange Kantonsstrasse
tatsächlich noch Platzfur eine 14

Ampelanlage gefunden Dafür scheine

der Kreisel noch ein Tabu zu sein

fur Ebikon, das «schon lange über

die Kantonsgrenzen hinaus als

<Amplikon> ein Begriff ist»
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